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Die Familie nimmt an, dass Hans 
Gröning in Königslutter umgebracht 
wurde.
„Ich muss hier immer ein weißes  Pulver 
einnehmen“, sagte er einmal zu  seiner 
Schwägerin, die ihn in  Königslutter 
 besuchte, „wenn ich das nicht 
 einnehme, werde ich  geschlagen“.

Anfrage des Vormunds vom 31.01.1940:
Wie geht es Hans Gröning? 

Handschriftliche Antwort der Anstalt Königslutter: 
Gr(öning) ist ein chronisch gestörter Geisteskranker, 
der weiterhin der Anstaltspfl ege bedarf. 
Die Kosten trägt der Oberbürgermeister, 
Fürsorgeamt Braunschweig
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Chronologie

Geboren in Braunschweig

Soldat im Ersten Weltkrieg

Tod der Mutter

 Heirat mit Meta, 
Geburt der ersten  Tochter

Geburt der zweiten Tochter

 Entmündigung wegen Trunksucht

Geburt der dritten Tochter, 
Tod des Vaters

 Erste Verhaltensauffälligkeiten,
Juni/Juli: Zur Beobachtung im 
Städtischen Kranken haus,
Oktober: Einweisung ins 
Städtische Krankenhaus,
Überführung nach Königslutter,
Diagnose: Schizophrenie

 Erbbiologische Bearbeitung,
Therapeutische Infi zierung mit Malaria

 Eintragung am 5. März in der 
Krankenakte:
„Stumpf, zu keiner Beschäftigung 
zu bringen. Starke Gewichtsabnahme.
Seit einiger Zeit Ikterus 
[Anm.: Gelbsucht]. Tumor?“,
 Am 15. April um 7:15 Uhr 
„sanft entschlafen“.
Todesursache: „Leberleiden“
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